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Redaktion, Verlag und Drud 
von R. Graßmann, Schulzeuſtraße 17 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Juni. Die Einführung der neuen Juſtlz⸗ 
organijation in Schleswig-Holſtein ſteht für die nächſte Zeit ſchon 
bevor. Die Organifation enthält eine neue Juſtizverfaſſung nach 
preußiſchem Muſter; die Gerichte erſter Inſtanz ſind theils von 
Einzelrichtern vertreten (Kreisrichtern), theils collegialiſch organi- 
firt als Kreisgericht; ferner werden Juſtizcollegien zweiter Inſtanz 
gleich den altpreußiſchen gebildet und ein hoͤchſter Gerichtshof für 
die Elbberzogtbümer auf dem Verordnungswege bis zur Einfübrung 
des verfaſſungsmäßigen oberſten Gerichtshofes nach Artikel 92 der 
Verfaſſung. Die Privat- und Patrimonialgerichte, ſowie der 
traminirte Gerichteſtand werden aufgeboben, und erſtere der 
allgemeinen Gerichts -Verfaſſung nach preußiſchem Muſter ein⸗ 
gereihet. Die Berechtigung zur Anſtellung im Juſtizdienſte 
wie in der Verwaltung für die noch nicht angeſtellten Beamten 
wird durch zwei Examen erworben und auch in den altpreußiſchen 
Landestheilen ſteht gleiche Vorſchrift (zwei ſtatt der bisherigen drei 
Examen) in Ausſicht, eine der wichtigſten Veränderungen, welche 
dieſe Verordnung und Organijation bringt, iſt die Trennung der 
Jufiz von der Verwaltung. — Die „Independance“ hat irr- 
thümlicher Weiſe behauptet, daß der nationalen Verbindung Deutſch⸗ 
lands bezüglich des norddeutſchen Bundes mit den ſüddeutſchen Staa- 


‚ten die Beſtimmungen des Prager Friedens entgegen ſtehen. Der 


Art. IV. des Prager Friedensvertrags enthält aber im Gegentbeil 
ausdrücklich das Einverſtändniß Sr. Majeſtät des Kalſers von 
Oeſterreichs zur nationalen Verbindung der ſüdlich von der Main- 
linie gelegenen deutſchen Staaten mit dem norddeutſchen Bunde. 
Der Art. IV. konſtatirt ferner ausdrücklich, daß dieſe nationale 
Verbindung zwiſchen Nord- und Süddeutſchland nur der Verſtän⸗ 
digung zwiſchen dieſen Staaten vorbehalten bleibe (exkluſive der 
öſterreichiſchen Zuſtimmung) und daß das geeinigte Nord- und Süd⸗ 
deutſchland „eine internatlonale unabhängige Exiſtenz“ 
baben werde. Dieſe wichtigen Worte des Art. IV. mögen den 


Gegnern der drutſchen Einhelt allerdings unbequem ſein, können 
aber nicht escomotirt werden. 


— Dem kommandirenden General, General-Lieutenant von 
Tümpling, bat. der „Schl. Ztg.“ zufolge die Stadt Frankfurt a. 
O. das Ehrenbürgerrecht verliehen. Der Ehrenbürgerbrief wird 
am 29. d. M. von dem Bürgermeiſter Deetz und dem Stadiver- 


ordneten⸗Vorſteher, Juſtiz⸗Rath Koffka, dem General übergeben 


werden. f 

— Der Ober-Bergrath Runge, welcher jeine Unkerſuchungen 
am Oſtſeeſtrande beendet, befindet ſich jetzt hier, um höheren Orts 
die Reſultate darüber perſönlich mitzuthellen. Herr R. ſpricht ſich 
nach der „Sp. Z.“ ſehr günſtig für Anlegung eines ordentlichen 
Bergwerkes zur Bernſteinförderung, und zwar bei dem Dorfe Gr. 
Habricken im Samlande, aus. 

— Bekanntlich wurde der Königlich preußiſche Hauptmann 
von Fritſche am 27. Auguſt v. J., Nachts, zu Stockſtadt von dem 
Soldaten Peter Müller des balriſchen Genieregiments durch einen 
Büchſenſchuß meuchleriſch ſchwer verwundet, wofür genannter Sol- 
dat bereits eine 5jährige Zuchthausſtrafe verbüßt. Für die dem 
genannten Hauptmann in Folge dieſer Verletzung zugegangene 
mehrmonatliche Krankheit bezüglich die hierauf erwachſenen Koſten 
wurde demſelben, nach der „Batr. Z.“, nunmehr von Seite der 
bairiſchen Regierung eine Entſchädigung von 1140 Tolrn. gewährt. 

— Der Ausbau des Abgeordnetenhauſes ſchreitet jetzt wieder 
rüſtig vorwärts, nachdem er eine Zeitlang ins Stocken gerathen 
war. Bei der Erweiterung des Gebäudes in den Garten hineln 
bat nämlich das Waſſer bei dem Grundbau ganz außerordentliche 
Schwierigkeiten gemacht, da es erſt mit großem Aufwande von 
Zeit und Geld bat bewältigt werden können. Die auf 45,000 
Thlr. urſprünglich für den Bau veranſchlagten Koſten werden wahr⸗ 
ſcheinlich auf das Doppelte ſteigen, ehe der Bau fertig wird. 

— Am 26. Juni hat der kommandirende General des Garde⸗ 
Korps, Prinz Auguſt von Württemberg, folgenden Korpsbefebl er- 
laſſen: „Beim Herannahen der Tage, an denen vor einem Jahre 
das Korps das Glück hatte, in ſiegreicher und entſcheidender Weiſe 
an den glorreichen Thaten der Armee Theil zu nehmen, iſt es mir 
ein Bedürfniß, Offizteren, Soldaten und Beamten Glück zu wün⸗ 
ſchen zu der ſchönen Erinnerung und dem ſtolzen Bewußtſein, in 
drei ſiegreichen Gefechten und in einer Entſcheidungsſchlacht mit 
Ausdauer und Hingebung gekämpft und den Ruhm des Korps in 
glänzender Weiſe gemehrt zu baben. Den hierbei treu ihrem 
Eide ale Opfer gefallenen Kameraden wollen wir für alle Zeiten 
ein ehrenvollts Andenken bewahren; die Geſchichte wird ihrer als 

elden gedenken, die mit ihrem Leben die Treue gegen König und 

aterland befiegelt haben. Es lebe der König!“ 
— Der „St.-A.“ enthält nachſtehende allgemeine Verfügung 
ven Juſtiz-Miniſters vom 20. Juni, betreffend die Reſſort⸗ 
niſſe der Militärbehörden bei einer gerichtlichen Beſchlag⸗ 


dn dur d. allem und Penfionen der Train-Offigiere: „Nach 
e all fr g © 
Gerichtebrhörben gemeine Verfügung vom 10. Auguſt 1853 den 


mitgetheilten Nachweiſung derjenigen Behörden 
und Perſonen, an a. die D. e Vollſtreckung der 
Exckutionen gegen Offztere und Militärheamte auf Gehalts- und 
Penfions-Abzüge zu bichten find, feub XIV. Nr. 16, ſollen der- 
artige Anträge wegen der Anzüge von Gehältern und Penfionen 
der Train-Dffigiere an die Milttär-⸗Intendanturen der betreffenden 
Armeekorps gerichtet werden. Dieſes in der früheren Armee-Re- 
organiſatton begründete Kompetenz-Verhältulß bat nach einer Mit- 
thellung des Herrn Kriegs⸗Miniſters vom 15. Juni d. J. durch 
die Errichtung bejonderer Train-Bataillone, denen die Traln-Offi⸗ 
dere angehören, eine Aenderung erlitten. Die Beſtimmung sub 

IV. Nr. 16 der obenerwähnten Nachwelſung wird deshalb auf- 
gehoben und den Gerichtsbehörden zur Nachachtung bekannt ge- 


macht, 


zu richten ſind. 9 
Hannover, 28. Jun. 


in den Straßen zeigten. 


Kreiſen der Bevölkerung das Gerücht geſchäftig geweſen. Am 27. 


Juni wird König Georg wlederkehren, konnte man geheimnißvoll 
Man wußte ganz genau, daß im Schloß 
zu Herrenhauſen geſcheuert und zum Theil ſchon die Gardinen auf⸗ 
Bis zum Tage von Langenſalza ſollte Alles zum 
Empfange hergerichtet werden, leider fehle es an Arbeitskräften. 
Scheuerfrauen und Waſchweiber verſagten in der That ihren drin- 
genden Kunden den Dienſt, weil ſie jeden Augenblick zu höheren 
Leiſtungen auf dem Gebiete ihrer Kunſt nach Herrenhauſen berufen 


überall verſſchern hören. 


geſteckt würden. 


zu werden hofften. Auf dem Lande ſpukten andere Gerüchte. 


Große Einquartierung, aber keine preußiſche, ſollte angeſagt worden 
ſein. Mit großen Heerſchaaren werde König Georg am Langen- 


ſalztage oder, wie die Klügeren meinten, am Tage der Konvention, 
wo er ſein Verbannungsjahr ausgehalten, wieder in ſein Reich 
ziehen. Eitle Träume! Um möglichen Störungen der öffentlichen 
Ruhe vorzubeugen, waren indeß die ernſtlichſten Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. 
ee von Seiten der Fabrikarbeiter auf keine Weiſe dulden 
und gegen etwaige Ausſchreitungen auf das Strengſte vorgehen 
werde. Auch ſonſt hatte man es, wo es angebracht war, an War- 
nungen nicht fehlen laſſen. Es ereignete ſich denn auch nicht 
das Allermindeſte, was einer Demonſtration ähnlich geſehen hatte. 
Ein Theil der Kämpfer von Langenſalza war auf dem Berge und 
auf der Burg (zwel Vergnügungsorte in der Nähe der Stadt), zu 
einer Erinnerungefeler verſammelt, die ohne Störung verlief. Eine 
kleine Patrouille Soldaten batte ſich in der Nähe des Benther 
Berges für alle Eventualitäten aufgeſtellt, ohne zum Einfhreiten 
indeß geröthigt zu werden. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 29. Juni. (Poſt.) Ein 


Königlicher Generalſtabs⸗Hauptmann, welcher mit der Beſichtigung 
der einzelnen ne SR wurde, 


iſt in dieſen Tagen in Plön eingetroffen. Die Reiſe des Ofſizters 
bezweckt bekanntlich die Errichtung einer Kadettenſchule in den 
Herzogthümern. — Aus dem öſtlichen Holſtein äußern mehrere 
Ortsblätter ihre Freude über die unmittelbar bevorſtehende Einfüh- 
rung der preußiſchen Scheidemünze. — Hoffentlich werden Sie 
folgendes Citat aus den heutigen „Apenrader Nachrichten“, d. d. 
Apenrade, den 28. Juni, berückſichtigen: „Wie ein ſchwerer Alp 
liegt die Abſchneidungsfrage wieder auf unſerer Bevölkerung und 
wirkt lähmend auf alle Verhältuiſſe. Wenn auch die Deutſchen es 
für kaum denkbar halten, daß die exorbitanten Forderungen der 
Dänen auch nur annähernd befriedigt werden könnten, ſo wirkt 
doch die völlige Ungewißheit über den Stand der ganzen Angele- 
genheit und namentlich über das Maß der an Dänemark gerich- 
teten Offerten beängſtigend auf einen nicht geringen Theil der 
deutſchen Bevölkerung, während fle den Hoffnungen und ſelbſt den 
Agitatlonen der Dänen ein weites Feld eröffnet. Wer dieſen 
Theil der Bevölkerung kennt, weiß ſehr wohl, daß die beſſere Ein- 
ſicht nur durch die vollendete Thatſache der durch keinen zweifel- 
haften Friedensparagraphen mehr rückgängig zu machenden Ein- 
verleibung herbeigeführt werden kann; fo lange dies nicht gejcheben, 
werden Expektoratlonen wle die von Morin in der franzöſiſchen 
Kammer oder die der „Kölniſchen Zeitung“ noch immer im Stande 
fein, den beſten und heilſamſten Beſtrebungen unſerer Regie tung 
und der ihr ergebenen deutſchen Bevölkerung hemmend entgegenzu- 
treten.“ 

Kiel, 29. Juni. Aus woblunterrichteter Duelle erfahren 
wir, daß der Eintritt Altonas in den Zollverein an maßgebender 


Stelle feſtſteht. 
Ausland. 

Wien, 28. Juni. Die ganze franzöſiſche Preſſe ſcheint 
jezt Ordre bekommen zu haben, Oeſterreich in demſelben Maße den 
Hof zu machen, in welchem Preußen der Text geleſen wird. Gro— 
ßen Werth darf man darauf nicht legen; es gab im vorigen Jahre 
eine Zeit, in der es umgekehrt war, und auch noch vor der Reiſe 
des Königs von Preußen lautete die Parole anders. Jetzt wo 
König Wilhelm und Graf Bismarck Parts und Frankreich den 
Rücken gekehrt haben, macht man ihnen eine Fauſt und ſchmeichelt 
dem Kaiſer von Oeſterreich und Baron v. Beuſt. Wer weiß, 
was die ſranzöſiſchen Journale über Oeſterreich ſchreiben werden, 
wenn der öͤſterreichiſche Hof, deſſen Abreiſe übrigens kaum vor 
Ausgang Juli Statt haben dürfte, Paris wieder verlaſſen haben wird. 

Wien, 29. Juni. (W.-3.) In Ungarn hat man kürzlich 
eine Miniſterkriſis wie im Traume überſtanden. Es handelte ſich 
um einen von der Linken eingebrachten Antrag auf Unterſtützung 
der ehemaligen Honved's aus Landesmitteln. Die 100,000 Duka⸗ 
ten, welche das Kaiſerpaar zur Subvention von Honveds-Wittwen 
und Waiſen gewidmet, — eine Widmung, die nebenher gejagt in 
der Armte und auch ſonſt in weiteren Kreiſen mit ſcherlen Augen 
angeſehen wird — ſchienen dieſen ExagéréEs nicht ausreichend. 
Das Miniſterium Andraſſy, geſtützt auf den Deak-Club, verweigerte 
dieſem Antrage ſeine Zuſtimmung und machte aus der Annahme 
deſſelben eine Kabinetefrage. Wäre die Annahme erfolgt, jo hätte 
an die Stelle des jetzigen Miniſteriums ein aus der Linken rekru⸗ 
tirtes Kabinet treten müſſen, das aber die Sanktion der Krone 


daß die Requifitionen wegen Vollſtreckung der Exekution 
gegen Offiziere der Traln-Bataillone auf Gehalts- und Penfions- 
Abzüge künftig an die betreffenden Traln-Bataillons⸗Commandeure 


(W.-3.) Der beutige und der 
geſtrige Tag, die gefürchteten Gedenktage der Schlacht und der 
Kapitulation von Langenſalza, fie find ohne jegliche Störung vor- 
übergegangen, ja ſelbſt ohne daß die Reſidenzſtadt in ihrem Aeußern 
eine andere Phyſtognomie gezeigt hätte, wenn man die Langen- 
ſalza-Medaillen abrechnet, die ſich geſtern zahlreicher als ſonſt wohl 
Die Wochen vorher war in den unteren 


Den Fabrikherren wurde angedeutet, daß man Demon- 


eis in Stettin viertelſabrtich 1 Chr, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sp 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


für einen ſolchen Geſetzentwurf nie erlangt haben würde. Damit 
wäre denn eine unabſehbare Reihe verhängnißvoller Wirren herauf⸗ 
beſchworen worden. Indeſſen hat das Miniſterium geflegt, wie⸗ 
wohl man ibm arg zuſetzte, mit einer Majoritet wie drei zu eins. 
Die ungartſchen Organe ermangeln nicht, darauf binzuwelſen, daß 
durch dieſen Sieg die Stellung des Miniſteriums auch der Krone 
gegenüber an Feſtigkeit gewonnen habe, daß derſelbe aber zugleich 
den magyarijhen Regterungsmännern die Verpflichtung auferlege, 
ſich auch in den Verhandlungen mit den nichtungariſchen Parteien 
feſt und ſtandhaft zu erweiſen. 

Paris, 28. Zuni. (K. 3.) Im Augenblicke find in Paris 
die Diners an der Tagesordnung. Geſtern fanden deren drei ſtatt; 
das erſte zu Ehren des Vicekönigs im Hotel de Vile. Es beſtand 
aus neunzig Gedecken. Unter den Eingeladenen befand ſich ein 
Theil der Miniſter. Das zweite Diner gab Prinz Humbert von 
Italien den franzöſiſchen Marſchällen und mehreren Generalen, 
und das dritte der Marquis de Mouftier der internationalen Münz⸗ 
Konferenz. Die Anordnungen Betreffs des Feſtes im Hotel de 
Ville ſcheinen wieder eine Aenderung erfahren zu haben. Es ſoll 
jetzt kein Diner, ſondern nur ein großer Ball ſtattfinden. Die 
türkiſchen Efendis haben es nämlich nicht anſtändig gefunden, daß 
der Sultan vor einer Menge Menſchen dinire. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den jezt auch mehr als 2500 Perſonen zum Balle geladen werden. 
Das Gerücht geht, der Kaiſer werde der See-Revue, welche die 
Königin von England nächſten Monat bei Spithaed abhält, bei⸗ 
wohnen. Das große Diner (8000 Gedecke), welches die Ausfteller 
dem Kaiſer geben wollen, ſoll im Tuilerten-Garten ftattfinden. Der 
Präſident des geſetzgebenden Körpers, Herr Schneider, ſoll dasſelbe 
präſidiren. 

— Der Preisvertheilung am nächſten Montag wird der Kal⸗ 
ſerliche Prinz ebenfalls beiwohnen. 

— Das im Kryftallpalafte aufgeführte Monſter⸗Konzert, deſſen 
Ertrag mithelfen ſoll, den abgebrannten Flügel des herrlichen Baues 
wieder berzuſtellen, iſt überaus großartig nnd ergiebig ausgefallen. 
Das große Mittelſchiff war bis in feine entlegendſten Enden von 
einem höchſt eleganten Publikum beſetzt, das ſeine Sitze mit einer 
Guinee bezahlte. Orcheſter und Chor, unter der Leitung Coſta's, 
zahlten zuſammen 2500 Köpfe. 

Paris, 28. Juni. Die Börſe ſteht beſtändig unter dem 
Druck der laufenden Gerüchte von einer Kammerauflöſung, einem 
Anlehen und dem Rücktritte des Miniſters Rouber. Es ſcheint 
ledoch gewiß zu fein, daß eine Auflöſung der Kammer tegierungs- 
ſeitig nicht beabſichtigt wird. 

Paris, 29. Juni. „Etendard“ erklärt die Nachricht, daß 
der preußtſche Botſchafter Graf v. d. Goltz die Unterdrückung des 
Journals „La Situation" verlangt babe, für unbegründet. 

Griechenland. Das Comité zur Unterſtützung der „Kriegs- 
opfer von Kreta, Epirus, Theſſalten und Macedonien“ hat die 
Großfürſtin Olga, Braut des Königs Georg, zum „Ehren-Präfi- 
denten“ ernannt. Auf den joniſchen Inſeln iſt der Jahrestag 
ihres Anſchluſſes an Griechenland am 2. Juni „mit großem Pomp 
und Enthuſtasmus“ gefeiert worden. 

Kopenhagen. In Randers haben 27 der dort anſäſſt⸗ 
gen Kaufleute bekannt gemacht, daß fie. bei dem ſich fortwährend 
im Steigen begriffenen Circuliren von preußiſchen Thalern vom 
1. Juli an dieſelben nur für 7 M. 14 Sch. R.⸗M. ſtatt, wie 
früher, für 8 Mark annehmen würden, und bei größeren Einzah⸗ 
lungen nur zu einem Preiſe, welcher im Verhältniſſe zu dem notir- 
ten Courſe ſtebt. 
22... ̃ —ii—— — ͤPUu 

Pommern. 

Stettin, 1. Jull. Zu der beute begonnenen Schwur⸗ 
gerichts Sitzungsperiode pro III. Quartal find als Ge- 
ſchworene einberufen die Herren: Kaufleute Georg Bartels, 
Herm. Block, Louis Itzig, S. Lichtbeim, Guſt. Sell, Theod. 
Warſow, Aug. Weylandt und J. C. Piorkowsky, Bäcker⸗ 
meiſter W. Freitag, Rentier Hübner, Makler F. W. Voigt, 
ſämmtlich von hier, Brennereibeſiger Crepin von der Oberwiek, 
Bäckermeiſter Ed. Bahlke und Kaufmann C. Brockmann aus 
Alt⸗Damm, Dr. Dellbrück, Obermüller Fleiſcher, Bäckermſtr. 
Aug. Hencke, Bäckermeiſter W. Krüger und Kaufm. Rädſch 
aus Züllchow, Oberförſter Gravenhorſt aus Stolzenburg, Rit- 
tergutsbeſitzer Graf Henkel v. Donnersmark aus Naſſenbeide, 
Kaufmann Hüttmann aus Caſelow, Müblenbeſitzer W. Kolbe 
von den Salveymühlen, Kaufmann Aug. Laſtoweky aus Pölitz, 
Backermeiſter Carl Lentz aus Gartz a. O., Rentier Aug. Steffen 
aus Grabow a. O., Amtsrath Krauſe aus Colbatz, Bäckermeiſter 
Margendorff und Kaufmann Julius Schünemann aus Grei⸗ 
fenhagen, Rittergutsbeſitzer Herm. Paſtorff aus Stecklin. — Bon 
denſelben wurden der Kaufmann Hüttmann wegen Schwerhörigkeit 
und der Amtsrath Krauſe wegen dauernder Krankheit von der 
Theilnahme an den diesmaligen Sitzungen dispenſirt. Leßtere wer⸗ 
den wahrſcheinlich bis inkl. Donnerſtag nächſter Woche dauern. — 
Die erſte der heute zur Verhandlung anſtehenden Anklage wider 
die Arbeiter Rutdenberg und Laatſch wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls mußte wegen ſchwerer Erkrankung des zweiten Angeklagten 
ausgeſetzt werden, ſoll aber, wenn möglich, noch in dieſer Sitzungs⸗ 
periode zur Erledigung kommen. 

— Nach einer von Bromberg bier eingegangenen telegraphi⸗ 
ſchen Benachrichtigung iſt der bei der dortigen Landſchaft anger 
ſtelte Bote Kosloweky vorgeſtern gegen Abend mit einer Summe 
von 74,000 Tülr. — beſtebend in 106 Scheinen a 500 Thlr. 
und 210 Scheinen à 100 Thlr. — die er bei dem dortigen Poſt⸗ 
amte aufgeben ſollte, ſpurlos verſchwunden 108 

— Das Haus des Kaufmanns H. Moſes, auf dem Heumarkte 
gelegen, ſol von dem Konſumverein angekauft ſein. 


za 


konnten deohalb auch geſtern keinerlei bindende Beſchlüſſe gefaßt 
werden. Aus der Debatte heben wir folgende Hauptpunkte her⸗ 
vor: Zuerſt wurde die von der Anwaltſchaft als nothwendig be⸗ 
zeichnete ſchärfere Trennung der verwaltenden und Fontrolirenden 
Vereinsorgane (Vorſtand und Ausſchuß), von verſchiedenen Seiten 
bekämpft, indem man namentlich hervorhob, daß in kleinen Städten 
Mangel an geeigneten Perſönlichkeiten ſel. — Herr Malbauer 
erbat ſodann mit Bezug auf $. 14 des Statuts nähere Auskunft 
darüber, wie es bei anderen Kaſſen mit der Aufbewahrung 
der Vereinskaſſengelder gehalten werde? Die Antwort hierauf lau- 
tete, daß im Allgemeinen dem Rendanten beſtimmte Summen 
zur Beſtreitung der Tagesausgaben belaſſen, die Hauptbeſtände 
aber unter beſonderem Verſchluß des Direktors aufbewahrt wür⸗ 
den. Ueber die Pflichten des Kontroleurs gab Hr. Speck-Colberg 
die gewünſchte Auskunft. — Es wurde ferner im Hinblick darauf, 
daß den Vereinen durch das neue Geſetz und die Eintragung ins 
Handels-Regifter die Verpflichtung der Kaufleute zu einer voll⸗ 
ſtändig kaufmänniſchen Buchführung auferlegt werde, vom Referen- 
ten vorzugsweiſe die Anwendung der doppelten Buchführung empfoh⸗ 
len. — Ebenſo empfahl der Referent zu 8. 24 des Statuts die 
Nothwendigkelt einer Beſoldung aller derjenigen Beamten, die für 
den Verein zeichnen müßten, und zwar in der Weiſe, daß Kaſſtrer 
und Kontroleur ein beſtimmtes Mintmalgehalt und eine Tantieme 
vom Reingewinn, der Direktor und die Mitglieder des Aueſchuſſes 
(Verwaltungs rath) ebenfalls eine wenn auch nur kleine Tantieme 
erhielten, weil dies die Thätigkeit der Mitglieder des letzteren Or- 
ganes beſonders anſpornen werde. — Zu 8. 25 erſchien es all- 
gemein zweckmäßig, daß alljährlich nicht blos ½, ſondern die Hälfte 
der Mitglieder des Ausſchuſſes ausſcheide, um dadurch neuen Kräf⸗ 
ten Platz zu machen. Eine Ergänzung des Ausſchuſſes durch Neu⸗ 
wahlen ſoll erſt eintreten, wenn bie Mitgliederzahl bis auf ein be⸗ 
ſtimmtes Minimum zuſammengeſchmolzen ift. N 

Ebenmäßig wurde die Einſchaltung eines neuen Paragraphen 
(Ada), in welchem feſtzuſetzen ſei, in welcher Weiſe Beſchlüſſe in 
den General-⸗Verſammlungen gefaßt werden ſollen, auf Grund des 
§. 3 Nr. 9 des Genoſſenſchaftsgeſetzes als nothwendig anerkannt. 
— Zu S. 48 Nr. 9 b wies der Referent darauf hin, daß nament- 
lich in den größeren Vereinen die Führung einer Kreditfähig⸗ 
kelts-Liſte durchaus unentbehrlich ſei. Schulze⸗Delitzſch ſagt 
nämlich, es müſſe überall die höchſte Kreditſumme eines Mitgliedes 
feſigeſtelt werden, wozu Herr Th. v. d. Nahmer bemerkte, daß 
hier der Maximalſatz des Kredits gegen Wechſel 3000 Thaler 
auf je eine Perſon betrage. Zu der Feſiſetzung unter Nr. 12 
jenes Paragraphen, der vom Ausſchluß von Mitgliedern aus dem 
Verein handelt, wurde mit 14 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, den 
Namen des auszuſchließenden Mitgliedes ſowie die Gründe für die 
Ausſchließung in den General- Verſammlungen zu veröffentlichen. 
(Dagegen ſtimmten dle ſtimmabgebenden Vertreter von Stettin, 
Berlinchen, Soldin, Belgard und Ueckermünde, weil der Verein 
nicht das Recht habe, den Kredit eines ausgeſchloſſenen Mitoliedes 
anderweit zu eee nn Tg 

Als ein Hinderniß für den ufſchwung der Vereine wurde 
die Erhebung eines höheren Eintritisgeldes als 1 Thlr. bezeichnet 
und dieſer Satz zur allgemeinen Einführung empfohlen. — Im 
$. 64 ſtrich man die Beſtimmung, daß ausnahmsweiſe kleine Geld⸗ 
poſten gegen gewöhnliche Schuldſcheine gegeben werden fün- 
nen. — Erheblichen Widerſpruch fand die Faſſuug des zweiten 
Abſatzes im §. 66 des Statuts, nach welcher in der Regel nicht 
über ein Vierteljahr hinaus kreditirt werden ſolle, weil die Aus- 
führung dieſer Beſtimmung zu den größten Härten führe. — Ein 
Gleiches war wegen der in den $$. 68 und 69 aufgenommenen 
Beſtimmungen der Fall, welche das Kreditnehmen der Vorſtando⸗ 
und Ausſchußmiiglieder theils ganz unmöglich machen, theils ſehr 
erſchweren. — Zu $. 74 wird Herr Malbauer darauf hin, daß 
es nicht angemeſſen erſcheine, der General- Verſammlung 
elne Entſcheidung der Beſchwerde über abgewiefene 
Kreditgeſuche zuzugeſteben, welche Beſtimmung des Status der 
Referent dagegen warm befürwortete, weil die General-Verſamm⸗ 
lung auch in anderen geſchäftlichen Angelegenheiten doch eigentlich 
die entſcheidende Inſtanz ſei. 

Den Schwerpunkt der Debatte bildete der 8. 91, weil durch 
die in demſelben enthaltenen Aus führungsbeſtimmungen des Sta⸗ 
tuts, in Verbindung mit der Faſſung des . 1, bet Eintragung 
des betreffenden Vereins unter einer Kolleltivfirma in das Han⸗ 
delsregiſter die mögliche Annahme des Gerichts vermieden werden 
muß, daß derſelbe als neu fonftitwirt erſcheine, weil durch eine 
ſolche Annahme große Weiterungen und Nachtheile für den Verein 
entſtehen würden. 

Das von Herrn Maibauer übernommene Spezial⸗Referat über 


Durch ein zweites Kaiſerliches Handſchreiben an den kroatl⸗ 
ſchen Hofkanzler wird der Banus von Kroatien, Baron Sokctvic 
ſeiner Stellung enthoben und Baron Levin Rauch zum Lokumte⸗ 
nens des Banats ernannt. 

Dem ehemaligen Juſtizminiſter Komers und dem Baron Sof- 
cevie iſt das Großkreuz des Leopold-Ordens verliehen worden. 

Paris, 29. Juni. „Etendard“ jagt, das dänlſche Gouver⸗ 
nement ſei entſchloſſen, nicht eher über die Garantien für die deut⸗ 
ſchen Bewohner Nordſchleswigs mit Preußen zu unterhandeln, als 
bis die Grenzberichtigung erfolgt ſein werde. 

Windſor Caſtle, 30. Junl. Ihre Majeſtät die Königin 
von Preußen fuhr geſtern zum erſten Male nach London, ſtattete 
dort der Prinzeſſin von Wales einen Beſuch ab, beſichtigte dann 
das britiſche Mufeum und den Hortikulturgarten und kehrte zum 
Diner nach Schloß Windſor zurück. 

Nom, 29. Juni. Die Ceremonte der Kanonifation hat bei 
der heutigen Säkularfeter mit großer Feierlichkeit ſtattgefunden. Es 
waren über 100,000 Fremde anweſend. Der Papſt wurde enthu⸗ 
ſtaſtiſch begrüßt. 

Riga, 29. Juni, Abends. Der Kaiſer iſt heute Abend 11 
Uhr per Extrazug nach Zarsko-Selo abgereiſt, nachdem er noch der 
Galavorſtellung im Theater beigewohnt. 

Kopenhagen, 30. Juni. (Priv.-Dep. der Poſt.) Die 
amtliche „Berlingske Tidende“ bricht ibr bisheriges Stillſchweigen. 
Sie erklärt den Luxemburger Garantievertrag weder für England 
noch für irgend eine der übrigen Großmächte für bindend. Es 
würde ſich demnach, wenn ſonſt nichts, als eben der Luxemburger 
Garantie-Vertrag hindere, Niemand geniren! Das Auftreten der 
franzöſiſchen Tagespreſſe laſſe keinen Zweifel darüber obwalten, daß 
die franzöſiſch-preußiſche Spannung, durch dle Luxemburger Frage 
verſchlimmert, nunmehr unheilbar geworden ſel! Ebenſo bezeich⸗ 
nend für den Ernſt der Situation jet der Umſtand, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen geſpannter und feind⸗ 
ſeliger geworden, weil dle preußiſche Alleinherrſchaft Oeſterreich un⸗ 
erträglich ſei! 


era !„ũ%,ẽ m 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
München, 30. Junt, Nachmittags. Der Katfer und bie 

Kaiſerin von Oeſterreich find heute Nachmittag 2 Uhr von Regens- 

burg bier angekommen. Die Kaiſerin iſt ſofort, der Kaljer um 

4% Uhr nach Poſſenbofen weitergereiſt. 

Brüſſel, 30. Junl. Die „Jadependance beige‘ meldet in 
einem Telegramm aus Wien, daß der öſtereichiſche Geſandte in 
Waſhington dem Kapitän des öͤſterreichiſchen Krlegeſchiffes „Eli⸗ 
ſabeth“ in einer offiziellen Depeſche die Anzeige gemacht habe, daß 
der Kaiſer Marimiltan am 19. Juni in Vera⸗Cruz erſchoſſen wor⸗ 
den ſei. 

Paris, 30. Junk, Abends. Der Sultan iſt um 4½ Uhr 
angekommen und wurde von dem Kaifer, dem Prin zen Napoleon 
und den hohen Würdenträgern auf dem Bahnhofe empfangen. Der 
Sultan, der Kaljer, Prinz Napoleon und Fuad-Paſcha fuhren in 
einem Wagen zuerſt nach den Tuilerien und dann nach dem Elyſee, 
auf dem ganzen Wege von einer großen Volksmenge begleitet. 

Petersburg, 30. Juni, Nachmittags. Durch aller höchſten 
Erlaß iſt der Reichsbank die Emiſſion von 35 Millionen Rubel 
Papiergeld unter Garantle von Schaßbons zum Zwecke der Unter- 
ſtüzung des Handels geſtattet worden. 

Aus Livadia in der Krim wird gemeldet, daß die Kalſerin 
von Rußland am Freitag Abend daſelbſt eingetroffen iſt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 1. Juli. Witterung: ſchön. Temperatur + 16° R. 
Wind: NW. 
An der Bor ſe. 


Melzen feſt, etwas höher, loco pr. Söpfd. gelber und weißbunter 
nach Qualität 83—95 % bez, gelber Juli 92 . Br., 914 RB Gd. 
Juli-Auguſt 89 ½ % Gd., 90 Br., September » Dftober 761,2, %, bez., 
77 Br., 76½ % Gd. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qualität 62 bis 
64 K bez., Juli 59 ½, 60, 59% bez., ruſſiſcher 58—60 „ bez., 
Juli⸗Auguſt 50 % bez u. Br., September-Oftober 54, 53%, bez., Br. 
u. Gd., Okt.⸗Nov. 52 Br. 

Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen im laufenden Monat ſucceſſive Lieferung Kleinig⸗ 
keiten 76 , bez., September⸗Oktober 83 „ bez. 5 

Rüb ö! feſter, 76 %, bez., September ⸗Okkober 83 N bez., loco 
11½ & Br., Juli und Juli-Auguſt 11½ % Gd., Auguſt⸗September 
11½% S bez., September⸗Oktober 11¾4 % Br. u. d. 5 

Spiritus feſter, loco obne Faß 20½, Ma RG bez., Juli u. Juli⸗ 
Auguſt 19 , bez., Auguſt⸗September 20 %,. Br. u. Gd., September⸗ 
Oktober 19 ½, ½ & bez. u. Gd., Ottober⸗Novemder 17°, bez. v 


— Heute meldeten ſich die von Hannover hierher verſetzten 
5 Polizeifergeanten und 2 Gendarmen zum Antritt ihrer neuen 
Stellungen bei dem Herrn Polizei⸗Direktor. 

— Der Arbeits burſche Fürſtenberg, welcher heute früh in 
Gemeinſchaft mit dem Burſchen Teute bei dem Bürſten macher 
Kreutz in der gr. Wollweberſtraße einen Dlebſtahl verübte, wurde 
vom Beſtohlenen ergriffen und zur Haft gebracht. Beide Burſchen 
ſind mehrfach beſtrafte Diebe. 

— Bei dem geſtrigen Königeſchießen des „Schützenvereins 
der biefigen Buchdrucker“ in Meſſenthin errang Herr Schmidt aus 
der Heſſenland'ſchen Offizin die Königswürde. Das Feſt verlief in 
heiterer ungetrübter Stimmung und endete Abends mit dem Ab⸗ 
brennen eines äußerſt brillanten Feuerwerke. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wünſch if aus dem Departement 
dis Appellationsgerichts zu Stettin in den Bezirk des Hof- und 
Appellationsgerichts zu Wiesbaden verſetzt worden. 

— Auf dem Elyſtumtbeater ging geſtern zum erſten Male 
das dramatifirte Mährchen „Die drei Haulemännchen“ von Görner, 
eine Komödie für große und kleine Kinder, über die Bühne und 
wurde vom Publikum mit außerordentlich ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen. Das gute Lieſel (Anna Scholz) wurde dreimal bei 
offener Scene gerufen, auch die übrigen jugendlichen Darſteller 
befriedigten vollkommen. Das Enſemble war ein vorzügliches. Herr 
Direktor Herrmann wurde am Schluß der Vorſtellung mit 
ſämmtlichen Darſtellern gerufen. 

— Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Loeffler in Schievelbein if 
zum Kreis-Phyfitus des Kreiſes Schievelbein ernannt worden. 

Bergen a. R., 28. Juni. Bei dem geftrigen Scheiben · 
ſchießen hierſelbſt hat der Kaufmann und Senator Berger die 
Königswürde errungen. — Der vorgeſtern bei einem Uebungs⸗ 
ſchießen als Scheibenweiſer fungirende, von einem Schuſſe getrof 
fene junge Menſch hat noch bis geſtern Mittag gelebt, doch ohne 
ein Zeichen von Bewußtſein gegeben zu haben. Die Kugel iſt 
hinter dem einen Ohr in den Kopf gedrungen und an der Stirn 
herausgekommen und hat dann die Pappſcheibe durchſchlagen. Der 
Unglückliche hat wahrſcheinlich, nachdem einige Fehlſchüſſe und ein 
blinder Schuß gegeben waren, die Scheibe ſehr ſorgfältig und zu⸗ 
letzt am untern Rande in niedergehockter Stellung unterſucht, wäh⸗ 
rend der Schuß eingeladen wurde, welcher — ohne ſorgfältige 
Rekognoszirung des Platzes vor der Scheibe abgegeben — ihm den 
Tod brachte. 

§ Anklam, 1. Juli. Zum 3. d. Mie., dem großen Sie⸗ 
gestage der Schlacht bei Königgrätz, werden auch hier entſprechende 
Feſtlichkeiten vorbereitet. Zunächſt findet in der goldenen Traube 
Mittags ein Feſteſſen ſtatt, zu dem ein Comité Einladungen er⸗ 
gehen läßt. Sodann werden von einem anderen Comité Arran- 
gements zu einem großartigen Volksfeſte in den ſtädtiſchen Anlagen 
getroffen. — Bei dem Miſſlonefeſte in St. Marlen predigt am 
Vormittage der Superintendent Meinhold aus Cammin, am 
Nachmittage der Paſtor Scha rf aus Berlin; die liturgiſchen und 
anderen Geſänge werden vom Dümmel'ſchen Geſangverein aus⸗ 
gefütrt. So wird auch bier des großen Siegestages zur Ehre 
Gottes gedacht werden. 5 8 


— ... —U— — 
Der Vereinstag des Verbandes der Vorſchuß⸗ 
vereine von Pommern und den Grenzkreiſen der 
Mark Brandenburg 
wurde vorgeſtern und geſtern im hieſigen Schützenhauſe abgehalten. 
Auf demſelben waren vertreten die Vereine von Berlinchen 
durch die Herren O. Jahns und Guſt. Heſſelbarth; Schivelbein 
durch Direktor Haſſe und Kreis richter Maibauer; Soldin durch 
den Beigeordneten Schulze und Rentier Wünſch; Schlawe durch 
den Rechtsanwalt Wrede; Prenzlau durch den Kalkulator Hill 
und den Schuhfabrikanten Hannke; Pölitz durch den Dr. Ulmer 
und Ziegeleibefiger Voß; Greifenhagen durch den Rendanten 
Sommer; Labes durch den Maurermeiſter Richert; Stettin 
durch die Herren Th. v. d. Nahmer und Lehmann; Schwedt a. 
O. durch die Herren Völker, Negendank und Heinrich; Treptow 
a. R. durch die Herren Golchert und Schter; Belgard durch 
Herrn Zander; Colberg durch die Herren Ehrlich und Speck, 
welcher Erſtere auch gleichzeitig den Pollnower Verein vertrat; 
Garz a. O. durch die Herren Deſtillateure Klein und Kapck; 
Ueckermünde durch den Dr. Hanow; Königsberg (. N. durch 
den Rendanten Schmeling und Herrn R. Ortmann; Anger⸗ 
münde durch Herrn Salomon; Wriezen a. O. durch Herrn 
Schröder und FIlddichow durch dle Herren Kreisgerichts-Rath 
Henning, Kaufmann Rummler und Kupferſchmiedemeiſter Salis. 
In der Vorverſammlung am Sonnabend wurden dte Abgeordneten 


3 = Stettim, den 1 Juli. 
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durch Herrn Th. v. d. Nahmer begrüßt, es erfolgte alsdann die Hamburg d Tag.| 151 bz. Ist. Börsenhaus-Ü. - 1 
Bildung des Bürtaus des Unterverbandtages ln die Feſtſetzung die Frage: „Ein wie großer Theil des Betriebskapitals auf Hin- jan; 2 120 Fe e 2 m 
der Tagesordnung für denſelben. Durch Akklamatlon wurden ge. terlegung von Hypotheken Dokumenten bellehen werden könne“, [Amsterdam M.. —_ beg We Kren 8 „ 
wählt: Heir v. d. Nahmer zum Vorſitzenden, Herr Krelorichter wurde wegen der vorgerückten Zelt und da Herr M. auch erklärte,] London: »--- 10 Tag. 6 23% be St. Strom-V- A. 4 1 
Maibauer zu feinem Stellvertreter, die Herren Dr. Hanow und daß die Erörterung dieſer Frage kein hervorragendes Intereſſe biete, zie ace 3 Mi. 6 22% B Pr. National-V.-A. - 4 111˙ B 
Hill zu Schriftführern. In der geſirlgen 6ſtündigen Hauptver- von der Tagesordnung abgeſetzt. — Die Wahl von zwei Depu- | Paris 2 18 81 ½ B 805 age 1 11 0 
eee u 8 ge “n zo wi ee diesjährigem allgemeinen Vereinstage wurde dem Vorort Ren I S 5 Union....14, 4 102, B 
ſchäftebericht. Nach demſelben ha er Verband ſeit dem . St. Petersbg. 3 Weh.“ 91! t. Speicher- A. — 
letzten Verbandstage (Sommer 1865) bedeutend A Ein gemeinſchaftliches Mahl im feſtlich dekorlrten großen Saale 221.00 8 Tag. 1% k Ver.-Speicher-A.- "+ 5 ‘= 
ausgeſchleden iſt ſeitdem nur der Verein von Neuſtadt⸗Ebers⸗ des Schützenhauſes, an dem ca. 80 Perſonen Theil nahmen, folgte pub 1 enk a Mt. 1 a Rom: Finn ABER FR 2 2 
walde. Noch nicht beigetreten ſind demſelben bisher die Ver- den erſchöpfenden Beratpungen. — Ste -Anl.5457 40 MN As Mesch. Zuckerfabrik „ 
eine von Cammin, Daber, Freienwalde, Gollnow und Wan- Neueſte Nachrichten. ik 1 2 2 4 Bredower „ 4 = 
gerin. Der Vorſitzende hob beſonders hervor, daß jämmt- Potsdam, 29. Juni, Abends 8 Uhr 30 Min Soeben | St.-Schläsch. | 3%, ER Walzmühle +. ++ 5 
liche Vereine die Kriſis des vorigen Jahres mit eigenen Mitteln iſt Se. Königliche Hoheit der Kronprinz in feiner Eigenſchaft als Bi Präm.-Anl. 30% Er 992 Bieren . 2 
und wie er glaube, zu ihrem Segen, überſtanden. — Eine als | Präſident der preußiſchen Ausſtellungs-Kommiſſion mit kleinem Ge⸗ Pomm. Pfdbr. 4% — St. Dampfsehik V. 5 Mi 
nothwendig angeregte Beſchlußfaſſeng darüber, in welcher Weiſe die | folge von der Wildparkſtatlon aus nach Paris abgereiſt. 5 Rontenb. 4 — Neue Dumpfer-C. 4 — 
Koſten für die Anwaltſchaft und Unterverbände künftig aufzubrin⸗ Neuſtrelitz, 29. Juni. Heute iſt bier die Verfaſſung des | Rilt. P. P. B. A. 4 — Germania 7 2 
gen feien, wurde ausgeſetzt, bis das neue Genoſſenſchafts-Geſetz norddeutſchen Bundes publizirt worden. In dem Publikattons⸗ DEREN DIR: N Dr Min N 4 En 
in Wirkfamfeit getreten ſein würde. — Dem revibiiten Rechnungs- patente heißt es an der betreffenden Stelle: Rückſichtlich des Zoll⸗ » 45 EL A c Ch. F. 4 _ 
abſchluſſe pro 1865 und 1866 wurde vorbehaltlich der Erledigung | und Handelsweſens wird beſtimmt, vaß die zur Zeit hier beſtehen Stärg.-P. E. A. 453 ® Chem. Fabrik-Ant.- 4 1 
einzelner Monita Decharge erthellt. — Hiernächſt erlangte der An- den Geſetze bis auf Weiteres in Kraft bleiben. „ Prior. 4 — St. Kraftdünger-F.- * 
St. Stadt-O. «| 4% — Gemeinn Bauges. . 5 — 


Wien, 30. Juni. Die beutige „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſerliches Handſchreiben, 
welches den Freiherrn v. Beuſt unter Belaſſung ſeiner Funktionen 
als Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes und der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten zum Reichskanzler ernennt, dem Grafen Taafe dle Stell- 
vertretung des Miniſterrathes überträgt, den Juſtizmintſter Komers 
feiner Stellung enthebt und den Ritter v. Hye zum Juſtizminiſter 
ernennt, indem es denſelben auch mit der interimiſtiſchen Leitung 
des Kultus- und Unterrichts⸗Miniſteriums beauftragt. 


trag des Vororte, den $. 3 des Statuts dahln zu ändern, daß 
jährlich ein Verbandstag abgehalten werde, die allſeitige Zuſtimmung. 
Der Hauptgegenſtand der Berathung bildete das von Schulze⸗ 
Delitzſch entworfene, ſich auf das neue Genoſſenſchaſtsgeſetz grün⸗ 
dende Muſterſtatut, über das Herr Partj tus -Gardeleger Namens 
der Anwaltſchaft referirte. Die umfaſſende Berathung des Statuts 
hatte allerdings nur den Zweck, die Vertreter der einzelnen Vereine 
im Allgemeinen zu informiren, um auf Grund dieſer Information 
dann innerhalb ihrer Vereine die Sacht ſpeziell zu erwägen; es 
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